
evtl eE1INe größere "Toleranz dem 1nnn ermöglicht WeTrT-
den daß e1ım Austragen des Konfi£{likts icht der Kampf

erworbene bzw erwerbende Posıitionen dominiert
sondern die Bewältigung der beiderseits 1ler un: Jetz
auigegebenen Lebensproblematik das wird allgemei-
nen WEN1ISETC eiNe Behauptung der eiıgenenN Position als
vielmehr deren andlung verlangen
Die fragmentarischen Hinweise ZUTLC Erarbeitung VO  3 Gn

sollen exemplarisch verdeutlichen, daß mi1t Hilfe t1e-
fenpsychologischer Auslegungsmethoden 1801° auch heute
noch gültige anthropologische Aussage solch alter 'ITra-
ditionen erschlossen werden ann allerdings icht untier
Beiseitelassen herkömmlicher exegetischer eihnoden Die
WeNn1ı1gen Hinweise lassen vielleicht auch erkennen, daß
e1in solch alter ext VOoNn recht verschiedenen dida  ıschen
Ausgangspositionen her angegangen un Z Sprechen
gebracht werden annn elche konkreten Fall
wählen ist WwIrd nach der Jeweiligen Vermittlungssitua-
tıon un! dem Adressatenkreis entscheiden sSeıin

Ytimale Nutzung der eıt NUuT €L Anlıegen weniger?Heıinrich Jürgens Ist „Kursbegleitung nıcht e€12N spezzelles ema daß
Kursbegleitung MAan kaum PeINnNer vornehmlıch HUn dıe Praxıs be-

der kirchlichen stımmien Zeitschrift behandeln sollte? Wer wırd
olchen Beitrag uberhaupt lesen, da nıcht einmalFortbildungsatbeit Interessenten ÜT diesen bisher oJJenDar G attrak-

C1in Anliegen en eru gibt? Aber anders herum geiragt unscht
aller nıcht jeder Teilnehmer Fortbildungsvorgängen oD

sıch 7L7L theologische T’age oder a Fortbil-
dungswochen, ob sıch Praktıker oder Referenten
handelt daß dıe aTUr aufgewendete eıt möglichst
Qgut ausgenutzt Wırd? Kann MMa  3 dıies aber vVON jeder
Grunpe un V“ON jedem Referenten ohne WwWeıteres AT-

ten oder q10t nıcht wıeder Frustrationen eer-
Läufe, und 1ULG nachhaltıgen Erfolg?
Hıer seiz 1U dıe Aufgabe der Kursbegleitung CL, WE

S$2Ce 2771 nachfolgenden Beitrag beschrieben wırd Ob 211e

aute Kursbegleitung (und damıt auch dıe Förderung dıe-
Cn erujes nıcht doch 11 „Anliegen er 17L münßte?

kın Praxisbericht V“O' selben Autor ber Vıer-
wochenkurs findet sıch Seıte DL red.
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Den ersten Anstoß diesem Artikel gab eiINne jJüngst
gemachte Erfahrung Wır suchen fUÜr nstitut *
einen Mitarbeiter, der sich gerade auch der Kursbeglei-
tung wıdmet un: finden keinen.
Das ist NU zunächst Problem das sich ın DaMal  er
Weise aber auch anderen Fortbildungsinstituten tellt);

wird aber bald auch ZU unmittelbaren Problem f{ür
die Teilnehmer NSsSeTrTer Kurse un äahnlich TÜr alle, de-
Nnen ihre eigene YFor  ung weniıgstens sSoweıt S1Ee auf
Tagungen, ın Kursen un dgl geschie oder denen
die kirchliche Fortbildungsarbeit als Referenten, Beauftf-
tragtem, itglie des Priesterrates USW. eın Anliegen
ist Es annn also keinem egal se1in, ob ın der kirch-
lichen Fortbildungsarbeit Kursbegleiter gibt un W1e sS1e
sich verstehen.

ese rhöhte stelle die ese auf echt praktizlierte ursbeglei-
Wirksamkeit tung würde die Wirksamkeit un! den Nutzen der kirch-
durch bessere ichen Fortbildungsarbei ohne übertriebenen Aufwand
eıgnun. merklich erhöhen, un:! ZWaarLr besonders 1n KRichtung autf

bessere persönliche Anel1gnung, Veränderungen 1mM Ver-
halten Oder tiefere Verankerung VOonNn altungen hın

Was ist eın Rein auberl:! gesehen ist eın Kursbegleiter jemand, der
„Kursbegleiter‘“? bel einem Kurs durchgehen el ist, aber icht als

bloßer eilnehmer, auch icht als Referent, der nhalte
vermittelt, sondern 1n einer unterstützenden, reifachen
Funktion.

Funktion Der Kursbegleiter mu die ynthese der verschiedenen
Synthese der Diımensionen aller pastoralen Fortbildungsziele 1mM Auge
Ziele behalten.

Jedes pastorale Handeln muß folgenden Dimensionen DEC-
recht werden:

muß sachgem sSe1N;
muß die erkmale der Sendung der Kirche autf-

weılsen, muß „evangelisch‘‘ un „menschlich“
Se1IN;

mMuß VO  5 der gläubigen, durch Taufe/Firmung (und
evtl Diakonats-/Priesterweihe) bestimmten Eixistenz
des andelnden eiragen bzw. 1n S1e integriert seın
Dementsprechend muß pastorale For  ung, deren
Ziel Ja die Befähigung oder die Verbesserung VOIL

pastoralem Handeln ist, die Dimensionen 17 Auge

Der Verfasser ist 1mMm Leitungsteam des heologisch-
Pastoralen Institutis H1 berufsbegleitende Bildung alnz, das VOI
den 10zesen Te1IDUr: a, Limburg, alnz, Rottenburg und rier
eiragen WIiTrd. Das NST1LIU: führt 1er- und einwöÖöchige Dildungs-
Urc} 1ese Ausführungen beziehen S1| VOr em auf urse m1L
UTrSsSe für rlestier un  Q, andere itarbeiter 1m pastoralen Dienst

einer auer VO: einer Woche un darüber.
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enalten un:! versuchen, S1e 1m Handlungsträger
einer Einheit werden lassen.

Kın eispie. Be1i einer Predigt verlan INan mi1t Recht,
daß S1e inhaltlich sachgemäß 1St, das heißt, daß S1e die
TO ots wahrheitsgemä un unverkürzt W1e-
derg1ibt. WFerner mMuUussen das Auftreten un die Redeweise
des Predigers das Gepräge des Evangeliums (Liebe, TeuU-
de, Ernsthaftigkeit a.) tragen, aber auch dem Ver-
ständnishorizont der Hörer an gemesse: se1n; Sons g_
schieht nicht wirklich „Mitteilung der Frohen OTS!
es Schließlich ist aber enischeı  nd, daß der Pre-
er VO  } dem, Was verkündet, 1mM Innersten r{iüUllt
ist un C gut TE vermag, selber ebt
Bel einen homiletischen Fortbil.  ungskurs annn ZWAaTr

der Akzent auf einem der Tel genannten Gebiete lie-
gen, do  ß wird e immer versuchen mussen, die beiden
anderen miteinzubeziehen.
In diesem Zusammenhang ist viellel: guft, eın Be-
denken anzusprechen, das bei manchen Verantwortlichen
ın der Kirche gegenüber der augenblicklichen Fortbil-
dungsarbeit besteht daß nämlich zuviel Wert auft den
„funktionalen“ spekt der pastoralen Arbeit gelegt
werde, etiwa 1n Gruppendynamıik, Gesprächsführung oder
soziologischen Überlegungen, unfier Vernachlässigung des
Zentralen, nämlich des aubens und der theologischen
Sicht Man wendet sich eine isolierte es  STT1-
gung m1T funktionalen, gemeinschaftlichen oder SPIN1-
tuellen Aspekten und verlangt eine ynthese
Diese ynthese WwIrd wenn ich recht sehe nicht 1n
einem Zusammensetzen VO  ; zunächst getrenntien un
verschiedenartigen Elementen 1m zeitlichen Nacheinan-
der gesehen; sondern 1n einem diese ynthese ebendı
vollziehenden Umgang mi1t den lementen emgegen-
ber hoffen manche, eS würden sich fun  ı1onale nhalte
w1ıe Umgang mi1t Gruppen un! Gruppenprozessen, Kır=
lernen VOI Planungstechniken und hnliches vielleicht
als überiflüssiıg erwelsen, WEe@eNNn 190828  ® sich U  — hinreichend
mıiıt theologischen Problemen auseinandersetzt.
Wir können die Frage, Ww1e eiInNe solche ynthese ın der
For  ung erreichen sel, 1er offen lassen. ıcher
aber würde Na  ; die Referenten eines urses überfor-
dern, wollte INa  ; VO  ; ihnen verlangen, die ynthese sel-
ber und allein eisten wollen 1elmenr MU. schon
be1l der Planung darauf geachtet werden, ebenso wäh-
rend des urses, unter ea  un der persönlichen Fl-
genarten un! der Problemlage der Kursteilnehmer. Auch
sollte der Rahmen des urses einbezogen werden.
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Es 1st Aufgabe des Kursbegleiters, imMer wieder
den Versuch machen, dieser Synthese 1INZUIUNren
un:! Anregungen einzubringen, die S1e anzielen. S1e ist
sSonst sehr dem Zufall anheimgegeben.

Funktion: Der Kursbegleiter muß die edurin1ısse der einzelnen
ynthese der Be- Teilnehmer, der Referenten, der ursgemeıns  aft un:
dürinisse un! der die Erfordernisse der ematı 1n ausgewogener Weise
sachliche ZUTLT Geltung kommen lassen.
Eirfordernisse Engagiertes, persönlicher Aneignung führendes Ler-

Ne  5 ist Ur möglich, WenNnn die nlıegen der einzelnen
Teilnehmer ausgesprochen un einbezogen werden kön-
Neln. Das SEeiz OTITaus, daß ın der Kursgemeinschaft 1nNne
offene Uun! einander annehmende Atmosphäre entistan-
den ist. Auf der anderen Seite hat auch der jeweilige
Referent das Bedürinis, angeNOMM: sSeın un!: sich 1n
nügendem Maße artiıkulieren können. Schließlich
verlangt das "Thema selber eine angemessene Methode
un einen entsprechenden Arbeitsaufwand. Diese VeI-
schiedenen Bedürtinisse un Erfiordernisse geraten imMMer
wıeder 1ın Widerstreit.
Es bedarf einiger Ges:  icklichkeit vonseıten des Kurs-
begleiters, allen eine optimale nich maximale) Berück-
sichtigung sichern. Es braucht auch mMels ein1ıge Zeeit,
bis sich die Teilnehmer Verhaltensweisen eigen DE-
macht aben, welche 1ne Balance der unterschiedlichen
Bedür{inisse ermöglichen Doch sich 1n der ege
dieser Zeitaufwand, weil aut diese else wichtige Vor-
aussetzungen TUr Kooperation eingeübt werden.

Funktion: Der Kursbegleiter muß schließlich die Kontinuität und
erun der Kohärenz der Kurselemente sichern.
Kontinu1lta Die verschiedenen Referenten elines KUurses kommen häau-

I1g AaUuSs ganz unterschiedli  en gelstigen elten, un ihre
Terminologie weicht oft stark voneinander ab So g1bt

immer wieder „Brüche‘“‘ 1mM Kursverlauf. uberdem
wünschen die Teilnehmer meilistens, daß die übrigen
Kurselemente WI1e Eucharistiefeiern, Meditationsangehbo-
te, geistliche Gespräche un: nNÄ:  es sich organiısch ın
die Kursthematik Uun: das Kursgeschehen einfügen. Der
Kursbegleiter MU. da immer wıieder Brücken chlagen
un die Elemente zueinander iın Beziehung bringen
Der Kursbegleiter hat die eben skizzierten ufgaben
nıcht immer ın eigener Person durchzuführen Seine AUnTt-
gabe ist vielmehr, durch entsprechende Hinweise und
nregungen sS1e den Kursteilnehmern bewußt werden

lassen, daß S1e selber sich darum bemühen Ooder
mindest für entsprechende Angebote en Sind Der Kurs-
begleiter soll ermöglichen und, 1mM guten Sinne, CrTregen.
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Zufriedenheit Nun gibt aber ganz offensichtlich un gab auch
ber Kurse bisher schon viele Kurse, die ohne eine solch ausgeklügel-
auch ohne te Kursbegleitung stattianden und dennoch Von den eil-
Kursbegleitung? nehmern als gut un: sehr zuiriedenstellend erlebt WUTLr-

den Die Befriedigung vVon Kursteilnehmern ist jedoch
bisweilen eın trügerischer Maßstab Mancher Referent
(wie mancher Prediger) WIrd sehr bestaunt seliner
Fachkenntnisse, un die Hörer sınd zuirieden sofern

ihnen ihre Meinung bestätigt hat. ber die Teilneh-
InNner en weder gelernt, ihre eigene Überzeugung
formulieren und von ihr VOT anderen echenschaft
geben un S1e bemerken dieses Manko oit gar ıcht
noch en sS1e begonnen, sich mıit Neuem echt ausein-
anderzusetzen.
Der Weg ZU. elber-Machen ist schwieriger, weil INa.  m}
Fehler macht, S1Ee verbessern muß, als umm dasteht
USW. Doch ach der Durststrecke ist eiıne 1el tiefer rel-
en Zuifriedenheit möglıch, die iıcht autf Sand gebaut
ist. Der Kursbegleiter hat achwalter des Selber-Ler-
NeNns Se1In.
Aus der gegebenen ufgabenumschreibung e1INes KUurs-
begleiters wird ohl deutlich geworden se1n, daß Se1INEe
uIigaben icht den Referenten angelastet werden kön-
HECN, sehr deren Mitwirkung ents  eidend wichtig ist
Das Bisherige zusammenfTfassend, könnte INa  — folgender-
maßen formulieren:
DIie spezifische Aufgabe des Kursbegleiters ist C5, Sach-
walter der Ausgewogenheit un Synthese aller Elemente
eines Kurses elin:

der Teilnehmer, Reiferenten und ihrer Beziehungen
untereinander;
der Ziele, Themen, eihnNoden und sonstigen Umstände
des urses;
der entscheidenden Quelle und Mitte, der ückbe-
Jlehung des (Ganzen aut ott

SO gesehen un geü ist Kursbegleitung eine sehr le-
bendige, ganzmenschli aniordernde Arbeit. Man MUu.
aber auch sehen, daß die Erreichung dieses Zieles icht
T: VO Kursbegleiter bhängt un! auch unfier gunstiig-
sten Umständen aum je hundertprozentig erreichen
1st

Warum arum wiıll aber fast lemand eine nützliche Arbeit
weni1g Kurs- als Beruft übernehmen? en der Unkenntnis ber die
begleiter? uigaben eines Kursbegleiters gibt noch olgende

Gründe
Ungeklärte Das ma des Kursbegleiters ist weitgehend ungeklär
auibann und seine auibann noch nicht gerege. Beides gilt üD-
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rıgens ohl für alle 1mM Fortbildungssektor hauptberuf-
lich Tätigen. Wer sich 1M Augenblick 1er engagilert, muß
un ann selıne auibann eın gut Stück selber gestalten.
Das hat auch seinen ReI1z; die ınge Sind noch ewegli:
un: ormbar uberdem lassen sich die 1ın dieser Arbeit
erworbenen Kenntnisse und Erfahrungen auch 1n viele
andere Gebiete einbringen.

Überbewertung der Fortbildungsarbeit Interessierte aus dem Bereich
der Fachkenntnisse der Uniıversitat moöchten ın der ege ihre ennt-

N1ıSSe als Referenten erwerten und icht zuviel eit ın
reine Kursbegleitung investlieren. Sie würden sich lieber
Dozenten-Teams, die ın der Fortbi  ung atıg sSind, —
1eben wenn welche gäbe

Lange Abwesenheit Dort, eın Testes agungshaus Z  — Verfügung steht,
VvVon Hause g1bt noch eın weıteres Problem die häufige, länger

dauernde Abwesenheit Kursen ann einer Be-
astung für die Familie des Kursbegleiters werden. Hier
sind Unverheiratete, ba Priester Oder Ordensleute, 1M
Vorteil.
Kursbegleitung ann e ohl nicht „auf dem 'ITrok-
kenen‘“‘ lernen. Für den Einstieg sind olgende
Kigenschaften erforderlich

Erfahrung 1M Umgang mit Gruppen oder zumiıindest
erwlesene gute Kignung dafür.
Fundierte persönliche Gläubigkeit, gepaart mit Ver-
standnis {Üür solche, deren Glaube ın eine Krise g..
raten ist.
1nNe 1mM Grundsätzlichen positive Einstellung
Kirche als Institution, ugleich e1n Ifenes Auge TUr
Un-Stimmigkeiten un!: deren Ursachen
Schließlich ist vortel  aft, wenigstens 1ın einem
theologisch oder pastoral relevanten Bereich ich
un didaktisch kompetent se1n, gelegentlich
äauch die Rolle des Referenten übernehmen können.
moöOchte Z Ausgangspunkt ZUTU!  ehren Ist Kurs-

begleitung 1ın der ırchlichen Fortbi  ung er
TOobDblem meıne, selne Lösung könnte helfen, eines
NseTrer TODleme lösen: die mangelhafte Integration
der oft interessant gebotenen nhalte VOIN Fortbildungs-
kursen 1ın das Leben un:! Handeln der eilnehmer Uun!:
die damıt unnötig ersaumte Verbesserung des pastora-
len andelns enke, das ware einen 1emlich en
Preis wert.

254


